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^kdenktage und denkwürdige Tage.
*,Mi . 22 . Juli.
JÄ 1840 Besscl. Astronom,̂ geb. Minden, f 17,

53 . Jahrg.

^ Pvlitt, ^°"igsberg. 1895 Rud. v. Gneist, Rechtsgelehrter
At, v, §.«' t Berlin, geb. 13. Aug. 1816 das. 1S09 Detlev

'̂ E^ Mevccon, f Alt-Rahlstedt bei Hamburg, geb. 3. Juni

leä Amtlicher Teil.

^ ^ olizei -Werwaltungen zu Zdsioin
^uschWalbach und die Hrlspolizeiöehörden

Landgemeinden dos Kreises.
. Betr.: Ieuer -Wsilalion 1914.
«tvîo Ochsten Tagen gehen Ihnen die Ieuer -Wisttalions-^  farn iqu «it (StP mnTTpti hnfürSettQft 1914 von hier aus zu. Sie wollen dafür
* '« iwbaß  die von dev VisitationS-Kommission gerügten

ll. !„r Protokolle bezeichneten Mängel
' >°rn sie Mjt g (größere Mängel) bezeichnet sind, bis

i>?"5>1. 5iuni tat»‘ *• Juni 1915,
y «n sie mit k (kleinere Mängel) notiert sind, bis
pachten 1914

Bis zum 10. Juni 1915 sind die Mo-
a Bericht über die erfolgte Abstellung der

?tot si.r ? Ulich zurückreichen,
l bemerke ich hierbei:

tjg 8 um Iristgewährung finden keine We-
7>̂ gung mehr . Die Fristen für Abstellung der

stad so gesetzt, daß jeder bei nur einigem guten
dezâ. Beseitigung eintrete« lassen kann. Sie wollen
fort7° derartige bei Ihnen eingehende Fristgesuchs so-

' Är ^ "ckweisen, also nicht vorlegen,
sich ,l ai  Polizeiliche Vorgehen bei solchen Personen, die

säumig zeigen, kommen die Bestimmungen:
' deutschen Strafgesetzbuches(§§ 36/ Nr. 13;

v _ , Nr. 4 und 8) sowie
^"leine Verfügung in Nr. 231 des KreisblatteS pro

«i?^>iber̂ 04 in Betracht.
tzea» k im  Wege der vorläufigen Straffestsetzung(a),

d« di«ist. ?bS Exekutivverfahrens(d) vorzugehen ist, nach-
,S » sinda Abstellung der Mängel bestimmten Fristen ver-
dl,'\ ^ °ben Sie je nach den Umständen allein zu ent-
ta»*eot( erwarte aber auf das Bestimmteste und werde
lA bss Festsetzung von Ordnungsstrafe« zu erzwingen

Polizeibehörden auf Beseitigung der Mängel in
^eitigV.°" Fristen (25. Dezember cr. und 1. Juni k. Js .)

sind.
'^ °lbach. den 17. Juli 1914.

Dev Königliche Landrat:
^ v. Trotha.

Gordische Azetylen-Industrie Fischer& Foß in

SWNfa***Qt  bei der Technischen Aufstchtskommissivn für
fit, und Prüfstelle des Deutschen AzetylevvereinS
" g. in  zwei Größen gebauten Azeiylenapparate

8 12 dev Azetylenverordnung (Beschluß deS
28‘ November 1912 — § 1003 der Proto-

»Lv5S tQt ^ einschließlich der mit TypenzeuguiS Nr. 15
AzetylenoereinS versehene« Waffervorlage

" »er Betriebsprüfung und Begutachtung durch die

UntersuchungS- und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
unterzogen worden.

Auf Antrag der Technischen AufsichtLkommission werden
daher die Azetylenapparate„Gnom" der Firma Fischer& Foß
gemäß § 12 a. a. O. unter Typennummer„4st" widerruflich
zugelaffen.

Apparate der Firma, denen vorstehende Vergünstigungen
gewährt werden, müssen mit einem Fabrikschilde versehen sein,
das an den zur Befestigung dienenden Zinntropfen oder Kupfer-
nieten den Stempel des Norddeutschen Vereins zur Ueber-
wachung von Dampfkesseln in Altona erkennen läßt und im
übrigen Aufschriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:

I II
18 22
2 4

600 1200
58 95

J8* J34

Apparat „Gnom" Größe.
Höchstgewicht der Gesamtbelastung in Kg.
Karbidsüllung in Kg.
Größte Dauerleistung in Stnndenlitern
Nutzbarer Inhalt dev Gasglocke in Litern
Typeunummer . .

Lide. FäbrikationSnummer: . . .
Jahr der Anfertigung: . . .
Firma oder Lieferant: . .
Wohnort des Fabrikanten oder Lieferanten: . .

Nach Mitteilung der Firma an die Technische Anffichts-
kommtsston werden die mit Erlaß vom 6.Sept. 1910 und 16.
April 1912 (III . 7616 bzw. III . 2614) unter Typrnnummer
„4," bisher zugelaffeuen Apparate nicht mehr hergestellt. Ferner
beabsichtigt die Firma, den Bau der mit Erlaß vom 20. Mai
1911 (III . 3541) unter Typenummer„4g" zugelassenen Appa-
rate Mod. SupremuS I einzustellen. Die bisherigen Ver¬
günstigungen werden daher zum 1. Juli d. I . aufgehoben mit
der Maßgabe, daß die bis zu diesem Zeitpunkte hergestellten
und abgestempelten Apparate nach dem Inkrafttreten der neuen
Azetylenverordnung nicht zu beanstanden sind.

Für die GewerbeaufstchtSbeamte« sind außerdem Abdrücke
dieses Erlasses ausschließlich der Anlage beigefügt. Zeichnungen
und Beschreibungen der Apparate sind im Bedarfsfälle von der.
ausführenden Firma anzusordern.

Berlin W . 9, den 29. Mai 1914.
Leipziger Straße 2. ^

Dev Minister für Handel und Gewerbe.
I . A.: Neumann.

An die Herren Regierungspräsidenten und de« Herrn Poli¬
zeipräsidenten hier. _

Hrtssialut .
dev Landgemeinde Kef selb  ach.

Auf Grund des Beschlusses der Gemeindeversammlung vom
19. April wird gemäß 8 4 und 5 deS Gesetzes über die
Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (Gesetz-Samm¬
lung Seite 187) und § 6 dev Landgemeinde-ordnung vom 4.
August 189? — G. S . S . 301 — folgendes Ortsstatut er-
laffen:

§ 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geschloffenen OrtSlage belegene«
öffentlichen Wege jeglicher Art wird den Eigentümern der an-
grenzenden bebauten Grundstücke oder unbebauten Grundstücke,
mit der Maßgabe auferlegt, daß bei LeistungSunfahigkert der
Eigentümer an ihre Stelle die Landgemeinde zur polizeimaßigen
Reinigung verpflichtet ist.



§ 2 ,
De » Eigentümer » (§ 1) werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloS
eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienst-
barkeit zusteht . Jkdoch ŵerde « den Eigentümern auch die Wohmmgs-
berechtigten (§ 1093 (Bürgerlichen Gesetzbuchs) gleichgestellt.

8 3.
Dir nach ß 2 Verpflichteten sind in erster Reihe , die «ach

§ 1 Verpflichteten erst in zweiter Reihe zur polizeimäßigen
Reinigung verpflichtet.

8 4.
Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit , mit

einer Versicherungsanstalt einen Vertrag abzuschließen, wonach
sie im eigenen Namen für die nach §§ 1 und 2 Verpflichteten
die Versicherung gegen die Haftpflicht nimmt , die diese Ver-
pflichteten wegen N .chterfüllung oder mangelhafter Erfüllung
der ihnen nach diesem OrtSstatut obliegenden Verpflichtung zur
polizeimäßigen Reinigung trifft.

8 5.
Durch das OrtSstatut wird nicht berührt die gemäß § 1

Abf. 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung cher Brückendurchlässe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich -rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung
unterhalb der Oberfläche des Weges.

8 6.
Das Ortsstatut tritt am 1. Mai 1913 in Kraft.
Alle diesen Bestimmungen etwa entgegenstehenden orts-

statutarischen Bestimmungen hiesiger Gemeinde werden hiermit
aufgehoben.

Kesselbach, den 19 . April 1913.
Der Gemeindevorstand:
Bott,  Bürgermeister.

Nach erfolgter Zustimmung der OrtSpolizribehörde zu Keffel-
bach genehmigt.

Langenschwalbach , den 10 . September 1913.
___ Der KreiS auLschuß : v. Trotha.

Tagesgeschichte.
* Kassel,  19 . Juli . Die Blättermeldungen , daß der König

von England den deutschen Kaiser in Wilhelmshöh - besuchen
und am Koisermanöver teilnehmen werde , beruhen lediglich auf
Gerüchten . Eine Bestätigung dafür ist von keiner Seite zu er-
halten . — Der Kammerherr des Königs , Major Clive Wigram,
erklärt , daß die Nachricht , daß König Georg an den deutschen
Kaisermanövern teilnehmen wird , unbegründet ist.

* Elsaß . Lothringen.  Statthalter v . Dallwitz hat es
abgelehnt , deu vom Gemeinderat von Zabern fast einstimmig
zum Bürgermeister vorgeschlagenen Landtagsabgeordneten
Knöpffler  zu bestätige ». Diese Maßnahme war nach der
Kampagne , die im Verlaufe der Zaberner Angelegenheit gegen
Bürgermeister Knöpffler geführt , und nach der Stimmungsmache,
die von einigen Blättern im Lande selbst gegen ihn inszeniert
worden ist, vorauszusehen Knöpffler ist nahe verwandt mit
dem französischen Hauptmann Lux, der vor Jahren aus der
Festung Glatz entflohen ist. Man hat der Haltung der Re-
gierung dem Zaberner Bürgermeister gegenüber mit Spannung
entgegsngeseheu , weil sich auS ihr weitgehende Schlüffe auf den
Regierungskurs ziehen lichen. Und mit Genugtuung darf man
sich jetzt mit der Verfügung des Statthalters einverstanden er>
klären . UebrigenS Knöpffler der letzte von den Trägern der
Zivilgewalt aus der Zeit der Zaberner Angelegenheit . N

* Durazzo,  20 . Juli . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag wurde die Stadt durch einen Angriff der Aufständischen
beunruhigt . Da « Gefecht, unterstützt durch Maschinengewehr-
und SchtffSkanonevfeuer , dauerte mehr als eine Stunde . Der
Kreuzer „Breslau " landete 120 Man », die abernicht
zum Eingreifen kamen . Der deutsche Gesandte hatte im Kreise
der Freiwilligen eine Besprechung mit dem Fürsten , der sein
Bedauern über die in den letzten Tagen vorgekommeneu Streitig¬
keiten unter den Freiwilligen aussprach . — AuS Durazzo wird
weiter gemeldet , daß die Rebellen auf dem RaSbulhügel einige
Feldgeschütze anfstellten , deren Feuer den Konak und den größten
Teil der Stadt in wenigen Augenblicken zerstören könnte . Es
haben daher die Notabel » der Stadt eine Abordnung nach
Schiak mir dem Auftrag geschickt, für die unschuldige Bevölkerung
einzutreten . Die Rebellen entließen die Abordnung mit dem
Bescheide, sie würden auS ihren Geschützen keinen Schuß ab¬
geben , wenn die Kriegsschiffe an der Berteidigung der Stadt
nicht teilnehmrn werden . — Weiter verlautet , daß die Auf¬
ständischen in ihrem Schreiben an die Großmächte dem Fürsten

Wilhelm  ein Ultimatum gestellt hätten , der „
in einer 72stündigen Frist zur Abdankung  bereu '■* ^ jtP

* Mailand.  20 . Juli . Der „Secolo " meldet-
Division des zweiten SchlachtschiffgeschwadecS unv ^
jäger verließen Samstag Spezia , um den Herzog ° ^ ni E
in Genua an Bord zu nehmen und sodann uute j„ &
mando des Admirals A. d'Aste in unbekannter W»
zu gegen.

fi4

Vermischtes . umr
-f Orlen,  20 . Juli . (Sängerfest .)

Wetter begünstigt , fand am vorigen Sonntag , " gilk w
fünfzigjährigen Bestehens de» hiesigen Vereins e ß(Ctm
suchteS Sängerfest  statt . Erschienen war^
darunter 6 Turn - und Kriegervereine . Nach f ',
stattlichen Festzuges begrüßte in schlichter und *eS *Jjgerf '!"
der Präsident des festgebenden Vereins die erschient ^ ei"-
In das Hoch auf S . Maj . stimmte die Menge »eg „ p
Unser Kaiser bringt dem Gesänge großes Interest ^ ? gE
hat zum öfteren dringend ermahnt , mehr als setty piep'
das Volkslied zu pflegen . Diese Mahnung muß * 2»
unsere « Vereinen in Stadt und Land zugerufev rvr ^  t
Vereine sangen gut . Ein Volkslied: »Die C(>0
Nelken " bildete den würdigen Schluß der Qöter£
die zahlreiche Zuhörerschaft vom Anfang bis Ende w et icfF
lauschte . Nochmals sei an sämtliche Vereine die ** .jaj c
Vergeht unsere schönen Volkslieder nicht . Pflogt 1 ,,
sonders . Es steckt ein Segen darin ! » ^ der^ --r

* Saarbrücken , 18. Juli . Ein Militärballon
Hofer Garnison machte auf einer Uebunqsfahrt ve. k>
eine Notlandung. Dabei erlittt ein Offizier y . Böli. %
Beinbruch, ein zweiter Offizier trug Verstauch»»«̂
Ballon wurde stark beschädigt . Kvetal>>̂ et

* Düsseldorf,  20 . Juli . Die rheinische V» ^ »J
und Maschinenfabrik Gerhardt hat am Sonvaveno
englischen Regierung einen Lieferungsvertrag uv« e„ W
Munition verschiedener Sorten in Höhe von ö M'
abgeschlossen. dev ^ ^

Die scharfen Maßnahmen , die 0 e 8 *
rada - Käfer in den Kartoffelfeldern  de ^
bezirkes Stade ergriffe » wurden , werden gerecv . xer^
die außerordentliche Gefährlichkeit dieses Schädlings-
vermehrt sich außerordentlich schnell, in Zwei Tl^
seine Schwärme ein Kartoffelfeld von etwa fünf Mgt %
Im Stader Bezirk wurden die ganzen Felde« " " irf
mit Benzol getränkt ; die Besitzer erhielten vo
Gelbentschädiguvg . Man hat sich entschlossen, nia’ a n be>
Maßnahmen stehen zu bleiben , und will lieber , ^  gfl
Maul - und Klauenseuche , hohe Werte opfern , u
linge gründlich auszurotten . Auch Militär ist zur
der Käfer und Larven requiriert worden . Der ^ . „uf . .
trat in Deutschland bisher zweilmal , 1877 und

uc . In Leipzig wird auf der Petersstraße agser^
im Berliner Stil eröffnet , für dessen Betrieb eine
folge 1400 Angestellte gesucht werden . «rop^ <1 :4

* Das Neueste in Berlin ist jetzt der y
Fächer.  Ein kleine Luftschraube mit 2 List,
einen winzigen elektrischen Motor getrieben.
Erfindung wohl, die Dame, die den Propsller -6.
erfreut sich stets frische« Luftzugs. Allerdings, je«®;
Anblick ist es nicht, das surrende Ding in der H - c-xiseN̂ l»
Und eS erinnert zu sehr an den Haartrockner ve ^ QpP

* Ein schwerer Schicksalsschlag  hat , wt«
gemeldet wird , die Familie des Fleischermeifle §cz>̂ .^g
troffen . Seme vier Kinder befanden sich rn' t
in dev Sommerfrische Carlcnhe (O .-Schl .) . f 'T t
sammelten sie Pilze , nach deren Genuß alle i » m
und am Freitag starben . -

* An Kautabak erstickt . Auf seltsameW  ^
Strafgefangener im FestuugSgefängnis zu Torg
ein . Er hatte trotz eines Verbotes während 0 ifi
ein Stück Kautabak in den Mund gesteckt. De
der dies nicht gesehen hatte , kommandierte et « j|t &te
deren Ausführung dem Gefangenen der Kautav ^
röhre geriet , so daß er erstickte. ,

' 308 300 Kubikmeter Wass - rverbra ^ t i l(
einzigen Tage hatte Berlin , das bei der glühe« gz fit
Schmortopf nicht unähnlich war , zu verzeichne«- jfl- $(t
höchste Verbrauch , der seit langem nicht
städt . Waffecwerke haben die Riesenarbeit glatt



%
r,l ^afie jedoch, daß vielfach eine ungeheure Verschwendung
Mt sämir̂^ Eben wird, so kam es vor, daß in einem Ha«S>
Listen !? e Hähne der Wasserleitung den ganzen Tag laufe«

. ^ »weil das frische Luft gebe."
i "»tien.rt: »Bananen -Bahnhof " in Hamburg.  Die
"er Diutt̂'"̂uhr aus den deutschen Kolonien nach den Häsen

Alandes hat einen solchen Umfang genommen, daß
Motzu®ö,.e Schaffung besonderer Gleisanlagen am Hafen be-
°’i “te Bananen gleich am Tage ihres Eintreffens in
0»g E des Inlandes befördern zu können. Die Erweiter-

* N» - anlagen wird 410 000 M. kosten.
M Flu ai '*' H3 »li. Wie aus Madrid gemeldet wird, stürzte

°lIQöba« Ua be8  spanischen Fliegers Avaro, als dieser eine
"ksrtztrn"»? ""ternahm, bei Aranda auf einen mit 8 Personen
?Mren̂ ßernwagen. Ein Kind wurde getötet, die sieben
Flieger schaffen des Wagens schwer verwundet. Auch der
, * " ernste Verletzungen.
'Oß ein- ^ iffschen Getreidebörsenberichten übereinstimnicnd,
Anteil; 8r0 6e Mißernte in Rußl and  nicht mehr zu
M 'ff. In 24 Gouvernementshat die Dürre Getreide
, ül ,a  8 ro&er  Menge versengt, und in 13 Gouvernements

^ eine Million Deßjätinev Getreide vom Hagel ver-
»̂ iätin-„ r de« südlichen Gouvernement« wurden 360000
Kr von den Insekten aufzefreffen. Im Kau-
^ Feld̂ ^ bldmäuse einen ungeheuren Schaden angerichtet.
„ ' ? 'Eten ein trostloses Bild.
M beno„^ ^enische Ingenieur Ulivl, dev Erfinder der nach
®% te (fü« en  Strahlen , durch die jede Puloermaffe über
M stsî rnung hin zur Explosion gebracht werden soll, ist

Braut, der Tochter des Admirals a. D. Fornari,
Sache ist um so auffälliger, als die Eltern der

e -Schwierigkeiten bezüglich der Hochzeit ihrer Tochter
M ejyx die einzige Bedingung stellten, daß Ulivi zu
Ä Ödende Probe seine Erfindung ausführe. Diese
i^ setzt mehrfachen Aufschüben definitiv auf Freitag

JfÜeti und Mailänder Kapitalisten hatten dazu ihre Hilfe ge-
geleiu?n bereits eine Anzahlung von hunderttausend
Sri/-"' dem „Sortiere della Sera" hat Ulivi oo»

holten- n außerordentlich hohe Angebote für seine Erfindung
?̂ kbvt° deutsche Weltfirma soll sogar jeder eventuelle
Ä ba6mJ toei  Millionen im voraus überboteu haben. Es

?- ganze Entdeckung Ulivis ein einzig großer
t[ arQte§ •*' ^ îvi hatte das Datum der Vorführung seines
Meist 'wwer wieder von neuem verschoben, anscheinend,
!nbt*t!3iö b. genügend große Summe an Vorschüffen zuŝ stimen-

' vle jhm die Flucht mit seiner Braut ermöglichen

-fr¬
äs* söqt  Letzte Nachrichten.

Un, ®' t,; 3nb,  20 . Juli. Bei andauernd herrlichem
E'nö]j}m heute früh der Kaiser  einen mehrstündigen

d-Malr«?' Mittags fand ein kriegsgeschichtlicher Vortrag des
ĝ ^^ herrnv. Freytag statt. Nachmittags brachte der

1 Qti Bord En Depeschen. Seine Majestät verblieben da-

^ ^ ar̂ Eldorf,  21 . Juli. Bei einer Kirmes in einem
ein cj ^orfe wurde während der Vorführung dressierter

^estK.?? biter von einem Bären angefallen, der ihm die
. tz ^ rhalfte völlig zerfleischte
'<">kür,»" ' I »«. Die „Tägliche Rundschau" will mit-

unter den Vorschlägen der Reichsleitung zur Be-
pvi,  n \ ' —.....v.^m.vhj»wv  an erster Stelle dus Zigaretien-

^ ^ger,ô ^ktrag werde auf 100 bis 120 Millionen jähr-Das Monopol sei als Fabrikationsmonopol
SU 3)}qh"wit verbundenen Verkaufsmonopol gedacht.

^ Ost rau,  21 . Juli. Heute abend fuhr ein
1»tet nt  ®e3en  eine Telegraphenstange und wurde mit

Gewalt gegen eine herannahenoe Montanbahn ge-
\iei.He ^ em Chauffeur wurde der Kop' abgetrennt, ein

M. e durch Ueberfahreu getötet und ein zweiter schwer

iii»E fiaeVJ.n11*' 21. Juli. Ein bedeutender Brand ist in-
"Û id-Explofion in der Zollniederlage von Joliette

Srrstsrt Das Feuer hat bi» jetzt sechs große Gebäude

5Bette ^Eerdienststelle Weilöurg
Qtt8 ^* tea ^* C Mittwoch, dev 22. Juli 1914.

^ t̂it weitverbreitete Gewitter oder Gewitti
geringer Abkühlung.

Das Iorsthaus im Teufeisgrund.
(Fortsetzung.) (Nachdruck vrrvoden.)

Sie umarmte ihn , küßte ihn heiß, und ehe er sie zurückhalten
konnte, war sie im Dunkel des Abends verschwunden.

Die beiden Freunde sahen sich einen Augenblick erstaunt an.
Rechenbach wollte der Geliebten nachstürzen, aber Breitschwert
hielt ihn zurück.

„Lassen Sie nur , lassen Sie sie ruhig gehen, ich werde auf
ihrer Spur bleiben und dann meine Hand aus den Mörder legen,
denn ihr nächster Weg führt zu ihm."

„So wissen Sie schon, wer mich verfolgt ?"
„Alles weiß ich, nur kann ich ihn nicht fassen, den schlauen

verschlagenen Mordgesellen . Er ist klug und kühn und bevor
er mir keine Beweise in die Hand gibt, muß ich ihn laufen
lassen, den größten ungehängten Verbrecher."

X.

Als die beiden Freunde an jenem ereignisreichen Abend in
das Forsthaus eintraten , überreichte das Dienstmädchen Rechenbach
einen großen Brief . Breitschwert jedoch nahm ihn ungeniert
an sich und öffnete ihn.

„Nehmen Sie 's nicht übel, Rechenbach, ich bin gerne in
solchen Dingen vorsichtig."

„Fürchten Sie eine Höllenmaschine in diesem diinnen
Kuvert ?"

„Nein , aber vergiftete Briefbogen . Ich weiß mit solchen
Dingen Bescheid und besser ist besser."

Als das erste Kuvert geöffnet war , zeigte sich, daß es »noch
ein zweites Kuvert enthielt , auf dem Breitschwerts Adresse stand.

„Das ist doch seltsam," sagte" Rechcnbach, der über die
Schulter des Detektivs gesehen hatte , — „höchst seltsam."

„Ja , es beweist mir , daß wir es mit einer durchaus ver¬
schlagenen und tüchtigen Bande zu tun haben , die unter der
Leitung eines Mannes steht, der unserer durchaus würdig ist.
Sie sehen, inan kann nicht vorsichtig genug sein. Kaum ist
meine^Abwesenheit von Darmstadt bekannt geworden , so haben
sie auch mit Sicherheit gefolgert, ich sei hierher gegangen und
wahrscheinlich wissen sie schon, daß ich eingetroffen bin . Einerlei,
wir werden uns nicht fürchten.

Brcitschwert erbrach schnell das Kuvert und las folgende
Worte:

„Königin im Schachspiel . . ."
„Aha , mein Blindlingsspieler läßt sich wieder vernehmen,

hören Sie zu, ivas er mir zu sagen hat ."
„Königin im Schachspiel, wir haben Dich gewarnt . Du

hast auf unsere Warnung nicht gehört , hast uns im Gegenteil
unsere Königin geschlagen. Du weißt als guter Spieler , daß ein
Tausch unbedingt geboten erscheint. Wir bieten Dir nicht mehr
Schach, sondern iverden Dich im nächsten Zug schlagen, alsdann
wird auch der Bauer fallen , den Du jetzt noch deckst."

„Schön , vielleicht geht's doch nicht so wie Ihr glaubt , Ihr
Herren , vielleicht seht Ihr den großen Zug gar nicht, den ich in
wenigen Tagen tun kann, vielleicht bemerkt Ihr nicht, daß Ihr
aufs Randfeld geraten seid, wo ich Euch matt setzen werde ."

Draußen klang ein Schuß , die Scheiben klirrten und es
sauste etwas mit unheimlichem Pfeifen an Brcitschwerts Kops
vorüber und schlug sich platt an der hinteren Wand.

„Oho , Ihr werft mit blauen Bohnen ! Ducken Sie sich, Rechen¬
bach, heraus aus dem Zimmer , vorwärts , nun auf die Spur,
wenn wir ihn jetzt nicht fangen , fangen ivir ihn nie."

Als die beiden auf den Korridor hinaustraten , kam ihnen der
Förster erschreckt entgegen.

„Meine Herren , was bedeutet das ? Ich beobachte schon die
ganze Zeit , während der Herr Staatsanwalt in meinem Hause
ist, daß sich etwas Geheimnisvolles zuträgt . Alan har in Ihre
Fenster geschossen."

„Ja , lieber Förster , nehmen Sie 's nicht übel, ivir haben
Ihnen ein bischen ins Handwerk gepfuscht und haben in Ihrem
Hause eine Fuchsfalle aufgestellt. Wollen Sie mitkommen, Reinecke
zu fangen ?"

„Ich verstehe, Herr Doktor , jawohl komme ich mit , Anna,
meinen Hut !"

Er sah sich um nach dem Mädchen , das ihm das Verlangte
bringen sollte, aber sie hörte nicht. Darum ging er ein paar
Schritte , öffnete die Küchcntür , aber auch hier war das Mädchen
nicht zu sehen.

„Nun , was soll denn das heißen ?"
Er trat durch die Hintertür nach dem Hof hinails und ries

mit seiner mächtigen Stimme laut : Anna , Anna ! aber von
nirgends her meldete sich jemand.

„Lassen Sie gut sein, alter Freund , ich fiirchte, Ihr Dienst¬
mädchen wird ohne Kündigung den Dienst verlassen haben,
aber vielleicht werde ich sie Ihnen zurückbringen . Jetzt nur vor¬
wärts , hinaus , oder besser, Rechenbach, Sie bleiben hier, unter
dem Schutze des Herrn Försters . Kluge herunter ."

„Ist denn Herr Kluge nicht krank ?"
.Et ist wieder aeiund."

Fortsetzung folgt.)



Wer Preis-Angebai e!
Hinderstriimpfe , schvarz und braun , nur Zk» Pfg
Miitdersörkcheii , m. Wollraad , nur 45 u. 35 „
HeiT § » cken , Ia Qual ., . nur 55 „
Bu <<»enkiUeI in weiß und bunt . . . » 95 „
Hosenträger . 55 u. - 5 „

I948 fflMffo  Wutdeck»

Theodor Hübel , Dachdeckermstr.,
Langenschwalbach, Adolfstraße 7, 1827

empfiehlt sich i« projektieren u . Montieren von kom¬
pletten Wlihaöleiteranlagen unter billigster Berechnung.

Alte Leitungen werden auf ihre Erd- und Luftwiderstände
mittelst eines Apparates  neuester Konstruktion geprüft.

x®x®x®x®x®x®x®x®x®xmx
~wb| xtapar

mit

X
X Adler - Cognac
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Vi Fl. V» N-
ttc* 2.— 1.10

* 2.50 1.35
* * 3. 1.60

i** 3 .50 1.80
* * 4.50 2.40

i ^ u. O.oO 2.90
empfiehlt

V3 N . O
—.80 Mk. H

.95 „
i io „ 2
125 „ J
1.65 „ W
1.95 . *

L Telef.69. W. Hilge , Adolfstt. l .S
Goloniatwaren u . Delikatessen . ^X Ferner empfehle ich mein Lager: O

^ in-u. ausländischer Weine. #
1589 Offene Spirituosen ^

O M billigen Preisen bei nur guter Qualität.xmx9xmx®xmx®x®x9x ®x9x

Familicnpensionatm»z td
Diez  a . Lahn

(eine Stunde Eifenbahnfahrt von Langenschwalbach).
Beschränkt. Anzahl junger Mädchen. Gesunder Aufenthalt

für Erholungsbedürftige. Gründliche Ausbildung im Haushalt,
Handarbeit , Handfertigkeit, Fortbildung in deutschen Fächern,
fremden Sprache», Musik. Pensionspreis 1200 Mark jährlich.
1559 Vorsteherin Frl . E . v . Bismarck.

Dis
VISH JLudtJPiff Slenft  in SahrMLts«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager is:
^Träger , |_ | Eisen, SLabeise«, Achse«»

Kartenpfeffen , DrahtgefischLei« jeder KAM
und Starke , Stallfaate «, Krch- u. Pferdekripxes -j

Raufen , ansMechfeldare Ketteuhalter,
Sinkkasteu , SchachtrahMe«.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Hiiüselmaschinenmeffer n. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

Zeitungsmakulatur
zu haben in der Expedition

5-10 M . u. mehr im Hause
tägl . zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hinrichs , Hamburg 15.

Wiesöadencr Miehhof-MarKtöericht.
vom 20. Juli 1914.

Preis pro 100 Pfd.

Ochsen:
a) vollflcischige, ausgcmästete, höchst. Schlachrwcrrcs,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
b) junge, fleischige, nichr ausgemästete u. ältere

ausgcmästete
c) mäßig genährte junge, gm genährte ältere . . -Bullen.
ci) vollfleisch., ausgewachs., höchsten Schlachtwertes
bl vollfleischige, jüngere

Fürscn und Kühe:
a) vollfleischige ausgemäst. Färsen höchst. Schlachtwenes
b) „ „ Kühe „ „ bis 7 Jahre
e) 1. wenig gnt entwickelte Färsen

2. ältere ansgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
Kälber:

feinste Mastkälber
mittlere

Lebend!
snt.

85-48- 51

47—50 8f
42- 4« 70-

«iß37

46-
38-
40-

33-
29-

M

.75

so
-50 BK«
;« jj>

,36 62'

62-

^2 58'

'64.^

.66

.6»

.118
.86

’ui|uuuici. . . • - -, 57 W „0
Mast- und beste Saugkälber . . . zz—

geringere Mast- und gute Saugkälber
geringere Saugkälber

Sch afe-
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel
geringere Masthammel und Schafe.

Schweine:
a) vollfleischige Schweine v. 80—lOOKg.Lebendgcw.
b) „ „ unter 80 Kg. Lebendgew.
c) „ „ 100—120 Kg. Lebendgew.
d) „ „ von 120—150 Kg. Lebendgew.
e) Fettschweineüber 150 Kg. Lebendgewicht
Auftrieb:  71 Ochsen, 29 Bullen , 159 Färsen u.

83 Schafe, 1043 Schweine

45- 47

44-451/8

76'

92-
.94

45
44-
46-

.47 f l.45
58

„ -48 5vz7
44—45‘lt ?n^ 54

Kühe,

Entlaufen
weißes Angora -Kaninchen
Abzugeben gegen Belohnung
1963 Villa Eugenie.

Ia . Qual.

Kartoffeln
Kaiserkronen (Frankenthaler)

p. Ctr . 4.50 M.
gelbfleischigep. Ctr . 5.50 M.
frei HanS von Freitag an zu
haben bei

Hermann Henlein,
1959 Frucht- u. Mehlhdlg.

Bienenhonig
garantiert rein, p. Psd. 1 M.

Kmil Keuser,
1962 Heimbach.

Flechten
näs „ u .trock .Schuppenfiechts
Bartflechte , skroph . Ekzema,

offene füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden,

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilunghoffte .versuchenoch
die bewährte u . ärztl . empt.Rfna - Szalhe
Frei von schädlichen Bestandteiles.

Dose Mk . 1,15 u . 2,25.
Man verlange ausdrücklich
Rino u . achte genau auf dieFa.
Rieh . Schubert & Co ., 0. m. b. S.

Weinböhla - Dresden g.
Es habil) ia all« Apatksk« .

Alle Sorten

Schiefer
sowie alle Sorten Dachpappe
der Meter von 15 Pfg . an,
fortwährend zu haben bei
666 Theodor Hübel.

ginlas 8«t

-Bettst -V
nit Rahmen billig

Frau Wagner , -

\m  Kartoffe |n
prima  Kaisers

50 Mw
t Sack ab 5«* e
bet unter

Jacob Stern fA,
Friedberg (HA

ai Telefon

Frühkartoffel^
iämne IwJgS «"Sack ab Arie e
et gegen Nachâ r,

Julius W °« ,.
Fcredberg tVA.

^ Telefon -
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